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Im Verlage der Hartmannſchen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.) 


O. 


Berlin, denz. September. 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten Scheller zu Ratibor den 
rotben Adlerorden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 

Se, Maieftät der König haben dem im vormali⸗ 
gen Palais des Prinzen Heinrich von Preußen in 
Berlin zuletzt angeſtellt geweſenen Kaſtellan Liboron 
das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe, dem Schul⸗ 
lehrer Nitſche zu Repten im Regierungsbezirk Op⸗ 
peln, und dem Huͤlfsgensd' armen Woͤhning von der 


Zten Gensd'armeriebrigade das allgemeine Ehrenzei⸗ 


chen zweiter Claſſe zu verleihen geruhet. 
Aus den Maingegenden, vom 3. Septbr. 
Die Ausſicht auf die vortreffliche Weinernte hat 
die Weinpreiſe ſehr gedruckt. So wird jetzt in Frank⸗ 
furt Wein zu 25 Sgr. die Bouteille verkauft, der 
vor wenigen Monaten noch mit 7 bis 8 Sgr. be⸗ 
zahlt wurde. ag 
Dem. Sontag bat, nachdem fie am 29. Aug. auf 
der Frankfurter Buͤhne als Prinzeſſin von Navarra 


in Johann von Paris aufgetreten war, auch als Anna 


im Don Juan alle dortigen Hörer entzuͤckt. Am 1. 
d. trat fie noch einmal in Figaro's Hochzeit auf. 
Uebrigens erhielt Dlle. Sontag in Frankfurt ein 
Honorar wie es ihr wohl keine Bühne wieder geben 
mag. Sie erhielt die Haͤlfte der Einnahme bei ver⸗ 
doppeltem Preiſe, nach einem Frankfurter Blatte je⸗ 
desmal über 1800 Gulden. Für drei Vorſtellungen 
gon ungefahr 3400 Gulden, tiber 3000 Thaler. 
Nach den Verſſcherungen eines Praktikers, der 
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74. Elbing. Donnerſtag, den raten September 1826. 


feine Verſuche auf naturwiſſenſchaftliche Gründe 
ſtuͤtzte, ſoll die Gaͤhrung des Weins mit den Haͤuten 
und Kernen der Eraubenbeere den ſehr weſentlichen 
Vortheil haben, daß fie erſtens in Folge der dicke⸗ 
ren Maſſe viel vollſtaͤndiger erfolgt, zweitens der 
zarte Gerbeſtoff der Kerne ſich mit dem Schleim der 
Trauben chemiſch bindet und als unloslich in die 
Hefe niederfaͤllt, und drittens aller Gewürz, und 
Farbeſtoff der Draubenhaͤute, welcher zum güten | 
Geſchmack und zur Erhaltung des Weins am mei⸗ 

ſten beiträgt, ausgezogen wire 
Am 4. Auguſt war zu Alf (Regierungsbezirk Kob⸗ 


lenz) ein Knabe von 11 Jahren von einem ſchluͤpf⸗ 
rigen Felſen in die Moſel gefallen und nach drei⸗ 


maligem Wiederauftauchen jedesmal in die Tiefe 
zuruͤckgeſunken. Auf dem Punkte umzukommen, ge⸗ 
wahrte ihn der ſechszehnjaͤhrige Sohn des Schoͤf⸗ 
fen-Beiſtandes von Alf, Barth: Faiden ſtuͤrzte ſich 
in die Tiefe und brachte den ohnmaͤchtigen Knaben 
an das Ufer zurück, wo er ſich bald wieder erholte. — 
Ein aͤhnlicher Vorfall fand zu Oberweſel ſtatt. Der 
achtzehnjaͤhrige Ph. Mohr badete im Rheine, wagte 
ſich zu 5 und gerieth in eine nene . un 
terging. Der Schiffer J. Weiler, we eben in 
ſeinem Schiffe en nn ſah die Gefahr, und 
obgleich Familienvater und des Schwimmens un⸗ 
kundig, ſprang er dennoch raſch in den Rhein und 
würde den Juͤngling gerettet baben, haͤtte ſich dieſer 
nicht feſt an ihn geklammert und ihn in die Tiefe 
bingbgezogen, Dies ſah der einundzwamigiaͤhrige 


H. Femel von Oberweſel, welcher herbei eilte, und 
beide Menſchen mit Gefahr ſeines eigenen Lebens 
rettete. f 

Aus Genf wird gemeldet, die außerordentliche Trok— 
fenheit, die ſchon ſo lange anhaͤlt, verurſacht in un⸗ 
ſern Feldern großen Schaden. Mehrere Dorfſchaf— 
ten haben durchaus kein Waſſer mehr. Das Heu 
und der Buchweizen leiden bedeutend, und man 
kann ihre Ernte in der Ebene fuͤr verloren anſe— 
hen. Zu dieſen Uebeln geſellt ſich noch ein anderes, 
naͤmlich tolle Hunde, die ſchon mehrere Kinder ge— 
biſſen haben. a 

Auf den Alpen des Verner Oberlandes fiel den 
27. Aug. ziemlich viel Schnee; alle Berge uber 
achttaufend Fuß hoch waren Abends noch davon be⸗ 
deckt. 

Paris, vom 31. Auguſt. 

Nach dem Beiſpiel mebrerer andern Departements 
haben die Departementsraͤthe der niedern Loire und 
der Mapenne darauf angetragen, daß die Erziehung 
der Jugend den Jeſuiten anvertraut werden moͤchte. 

So eben erfahren wir, daß ein Krieg mit Feuer 
und Schwerdt im Departement des Canals von Ca— 
lais zwiſchen zwei Ooͤrfern ausgebrochen iſt. Die 
Veranlaſſung gab die Veraͤußerung eines Landgutes 
der Montmorencyp's an H. Le Marois, vormals Bor 
napartes Adjutanten. Die Bauern haben ſich be 
waffnet, mitten auf dem Felde einen Galgen auf⸗ 
gerichtet und geſchworen, den erſten, der Beſitz neh⸗ 
men würde, zu haͤngen. Es find viele Leute getoͤd⸗ 
tet; die Details über dieſen traurigen Vorfall find 
noch nicht bekannt. 

Ein Miſſionair ſagte neulich: „Weun dein Vater 
und deine Mutter in Lebensgefahr ſind, ſo rette zu⸗ 
erſt deine Mutter; du biſt ſicher ihr Sohn. Nicht 
ſe gewiß iſt es mit dem, den du Vater nennſt; denn 
wie viele Frauen von denen, die mich hoͤren, koͤnn⸗ 
ten die Väter ihrer Kinder nennen?“ 

Vor einigen Tagen erſchienen drei Engländer am 
Fuße der Säule auf dem Vendome⸗Platz, um ihre 
Spitze zu beſteigen. Der Schließer, wohl merkend, 
daß er ‚Engländer vor ſich habe, ſchloß von der 
glaͤnzenden Equipage auf ein gewaltiges Trinkgeld 
und öffnete ſogleich die Thuͤre; er ſchloß darauf bin- 
ter ihnen ab und ging davon. Waͤhrend die Frem⸗ 
den die Treppe hinaufſtiegen, eilte der Aufſeher in 
einen naben Weinkeller, um ſich fr das bevorſte⸗ 
hende Honorar guͤtlich zu thun, doch vergeſſend, daß 
er ſich das Geld erſt holen muͤſſe, trank er ſo lange, 
daß er nicht mehr an die Zeit dachte. Unterdeſſen 
batten die Engländer ſich an dem Anblick von der 
Säule herab ſatt oder vielmehr hungrig geſeben; 
fie eilten herab, fanden aber zu ihrem Schrecken die 


Thuͤr verſchloſſen, fie ſtiegen noch einmal hinauf, ka— 
men wieder herab, rufen nach dem Guardian, aber 
Niemand erſcheint, ſo daß ſie zum dritten Male die 
Spitze erſteigen, und wie verlaſſene Schiffer mit 
ihren Luͤchern Roth⸗Sig nale geben. Aber ach! einige 
Voruͤbergehende ſehen wohl hoch oben Tuͤcher wehen; 
doch wie kann ein Pariſer glauben, daß unter ſei— 
nen Augen ein Englaͤnder Hungers ſtirbt? Die Sa— 
che war zum verzweifeln, und das Denkmal des 
Ruhms mag wohl noch nie von ſo vielen und ſo 
ſchrecklichen Fluͤchen erdroͤhnt haben, als plotzlich der 
Aufſeher herbeikam. Wie erſtaunte er, als er die 
drei Maͤnner fand, die er laͤngſt vergeſſen hatte! aber 
wie wuchs fein Erſtaunen, als er anſtatt der Guis 
neen Peitſchenhiebe erhielt. Es entſtand ein Auf 
lauf, doch in der Wache endigte ſich die Ausein— 
anderſetzung. 

Den 26. Auguſt wurde der Pfarrer Paris in 
Havre, gerade als er uͤber den Tod predigte, auf 
der Kanzel vom Schlage geruͤhrt, und gad auf der 
Stelle ſeinen Geiſt auf. 

Ein zwoͤlfjaͤhriger Knabe in Dieppe, dem man an 
der Meereskuͤſte ein Pferd zu halten befoblen, hatte, 
um beſſer ſpielen zu koͤnnen, das Seil, an welchem 
er das Thier faßte, ſich um den Hals gelegt, als 
plotzlich das von Trommelſchlaͤgen erſchreckte Pferd 
Reißaus nimmt und den Knaben hinter ſich her auf 
den Steinen zu Tode ſchleift. 


London, vom 26. Auguſt. 

Die betraͤchtlichen Goldſendungen vom feſten Lande 
dauerſ noch immer fort und die Bank wird damit 
angefuͤllt. Demungeachtet konnen ſich die Directo— 
ren bis jetzt noch nicht entſchließen, den Disconro 
von 5 pCt. herabzuſetzen, aus Furcht, durch einen 
niedrigen Zinsfuß die Speculations wuth wieder rege 
zu machen. 

Man hofft, daß durch die vor kurzem gehabten 
Regenguͤſſe die Ausſichten für die Kartoffel-Erndte 
in Irland um vieles beſſer geworden ſind. 

Waͤhrend der Unruhen in Lancaſhire wurden in 
20 Fabriken 1087 Weberſtuͤhle zerſtoͤrt; der Werth 
derſelben, 16,523 Pfd. Sterl., muß den Eigenthuͤ— 
mern von den verſchiedenen Diſtrikten erſetzt werden. 

Die Nachrichten aus Mancheſter find nichts mu 
niger als zufriedenſtellend. Ein ur B., der die 
vorige Woche von dort hier angekommen iſt, hat 
daſelbſt 80 oo0 halb nackte Männer und Frauen 
auf den Trottoits wie verzweifelnd liegen ſehen. 
In der Mitte der Straße ſtehen geladene Kanonen 
und Soldaten. 112 | 

Nach einem Privatbriefe aus Paris vom 18. Au⸗ 
guſt ſcheint unter den Proteſtanten der ͤͤſtlichen Dr 


partements, wegen des Betragens der katholiſchen 
Geistlichen, große Beſorgniß zu herrſchen. 
Hr. Archibald Cork verfertigt jetzt aus Sheer ein 
Gas, das dem gewoͤhnlichen Kohlengas an Guͤte 
gleichkommt und noch wohlfeiler iſt. a 
Aus Granada ſchreibt man, daß die Exiſtenz ei⸗ 
nes Vulcans daſelbſt immer wahrſcheinlicher werde. 
Neupork macht jetzt Geſchaͤfte von Staunen er⸗ 
regendem Umfange, Philadelphia und Boſton beſitzen 
ſehr große und ſolide Capitalien. Baltimore, eine 
noch junge Stadt, die nicht zu den reichſten gehoͤrt, 
bat mehr als 240 Individuen, deren Grundflüce 
über 1ootaufend Dollars geſchaͤtzt werden und meh⸗ 
rere Millionaire. Auch werden die amerikaniſchen 
Paketboote und große Kaufmannsſchiffe mit immer 
ſteigendem Luxus gebaut. Die Paketboote, die nach 
Liverpool gehen, werden ſtets prachtvoller eingerich- 
tet, doch uͤbertrifft der Chinafahrer Waſhington von 
tauſend Tonnen Größe, welcher kurzlich in Neupork 
vom Stapel lief, alles an Pracht, was man in die⸗ 
fer Art bisher geſehen. Das Schiff hat 10 Pracht⸗ 
zimmer mit 24 joniſchen Saulen von Marmor ges 
ziert. — Die Ackerbaugeſellſchaft in Philadelphia 
bat goldene Medaillen als Praͤmien für diejenigen 
Ackerbauer ausgeſetzt, die beweiſen koͤnnen, daß ſie 
zwei Jahre ein großes Landgut verwaltet haben, 
ohne weder ſelbſt ſtarke Getraͤnke genoſſen, noch an⸗ 
dern Erlaubniß gegeben zu haben, auf ihren Guͤ⸗ 
tern davon Gebrauch zu machen. In Maryland iſt 
neulich der Beſchluß gefaßt worden, daß jeder ſich 
zu der mofaifchen Religion bekennende Mitbürger, 
der ein oͤffentliches Amt bekleiden will, außer den 
in der Conſtitution anbefohlenen Eiden, auch die Er⸗ 
klaͤrung unterſchreiben muß, daß er an eine Ver⸗ 
geltung nach dieſem Leben glaube. Auch macht die⸗ 
ſer Staat bekannt, um einen Beweis von der da⸗ 
ſelbſt herrſchenden Moralitaͤt zu geben, daß während 
der letzten 10 Jahre kein Beiſpiel von Eheſcheidung 
ſtatt gefunden habe. 
Moskau, vom 21. Auguſt. f 
Am 13. d. M. wurde in dem Dorfe Preobrashinsk 
der Siiftungstag des 1693 von Peter I. geſtifteten Pre⸗ 
obrashinskiſchen Regiments gefeiert. Nachdem Se. 
Maj. der Kaiſer, welcher zugegen war, dem Regi⸗ 
ment in einer Anrede viel Ruͤhmliches und Ehren⸗ 
volles geſagt hatte, ging er an den Reihen der Sol⸗ 
daten votuͤber, begruͤßte die Gemeinen und gab je⸗ 
dem Unteroffizier nach altem Herkommen einen Kuß. 
An demfelben Tage war Fahnenweihe, und das Dorf 
wie die Stadt erleuchtet. men 
or kurzem kam eine alte Wittwe, eine geborne 
Berlinerin, Eleonore Sander aus Schatzk über so 
Meilen don Moskau, zu Ihrer Maj. der Kaiferin 


die dritte den 9. d. M. 


Alexandra Feodorowna mit einer Bittſchrift um 
Befreiung der 300 Rubel jaͤhrlicher Abgaben von 
dem Hauſe, welches ſie in Schatzk beſitzt. In der 
Bittſchrift, welche die alte Frau einreichte, aͤußer te 
ſie zugleich den Wunſch, Ihre Maj. die Kaiſerin, 
deren Waͤrterin fie in fruͤheſten Jahren geweſen ſei, 
noch ein Mal zu ſehen. Die Kaiſerin, welche ſich 
der treuen Waͤrterin ſogleich lebhaft erinnerte, be⸗ 
ſchied ſie folgenden Tages zu ſich, und ließ ſie mit 
Speiſe und Trank in ihrem Zimmer bedienen. Nach 
einer ſchoͤnen Stunde voll lieber Erinnerungsgeſpraͤche 
nahm die Greiſin, reich beſchenkt, mit Thraͤnen von 
der Kaiſerin Abſchied. Auch die Reiſekoſten waren 
ihr verguͤtigt worden. 

Bei der großen Maſſe von Fremden, welche ſich 
jetzt hier befinden, ſind doch die Lebensmittel außer⸗ 
ordentlich wohlfeil, Duff ausgenommen, welches ſehr 
von der Hitze gelitten hat. Dauſend Stuͤck Gurken 
kauft man z. B. für 10 Sgr. 

Als eine Naturſeltenheit hat kuͤrzlich ein Reifen 
der vom Kaukaſus eine 4 Ellen lange zweikoͤpfige 
Schlange mitgebracht, die er ſelbſt erlegt hatte. 

Der General: Gouverneur Graf Woxonzoff und 
der Geheimerath v. Ribeaupiere ſind am Abend des 
ten d. in Akermann eingetroffen. Am folgenden 
Tage, um 2 Uhr Nachmittags, hielten die beiden 
tuͤrkiſchen Bevollmächtigten ihren Einzug, in Beglei⸗ 
tung des Staatsraths Piſani, der ſie an der Grenze 
empfangen hatte. Sie batten die Reiſe von Scu⸗ 
lani dorthin uͤber Kaloraſch, Kiſcheneff, Bender und 
Lorbeſſa gemacht. Sie hielten ihren Einzug in zwei 
vierſitzigen Kutſchen, von einer Koſackengarde bes 
gleitet, und begaben ſich ſofort nach den fuͤr ſie in 
Bereitſchaft gehaltenen Zimmern, deren ſchoͤne Lage 
und forgfältige Inſtandſetzung fie angenehm zu übers 
raſchen ſchien. Den andern Tag Lein Sonntag) 

batten die Bevollmächtigten ihre erſte Unterredung 
im Conferenzſaal. Die zweite hatte den ten und 
ſtatt. Die tuͤrkiſchen Un⸗ 
ſterhaͤndler begeben ſich in zwei ſechsſpaͤnnigen Mas 
gen zu der Conferenz, gefolgt von zwei Kutſchen 
mit Sekretairen und Dollmetſchern und einer zahl⸗ 
reichen Begleitung von Tſchuſchi's (Dienern). 

Odeſſa und die Umgegend iſt die letzte Zeit von 
ungebeuern Heuſchrecken-Schwaͤrmen heimgeſucht 
worden. Ziemlich ſtarke Baͤume brachen unter der 
Laſt dieſer Inſekten. „ 

Buchareſt, den 15: Auguſt. 11 

Wir haben Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 3. Aug., nach welchen dieſe Hauptſtadt fort⸗ 
während im Zuſtande lebbafter Gaͤbrung war. Nur 
der allgemeine Schrecken ſcheint einen Ausbruch der 


uͤber die eingeführten Reformen aufgebrachten Mu⸗ 


felmänner" noch zuruͤckzubalten. Der Sultan und 
der Seraskier Groß! Weſſier, dem das Volk ſein 
niedriges Herkom jet (er wär bekanntlich Saͤnften⸗ 
traͤger, und oll) 


bitterer Pasguflle. Trotz dem erſcheint der Sultan 


ke 


regelmäßig in der Möfchee. — Unter den zuletzt Hinz 


gerichteten, welche eine neue Verſchwoͤrung gegen, 


den Sultan gemacht haben, befanden ſich 75 Toy, 
dſchi's. Von den ehemaligen Janitſcharen⸗Aga's, 
welche zu Kammerherrn befoͤrdert wurden, um ſie 
nach der Hauptſtadt zu locken, find bereits 7 wenige 
Tage nach ihrer Ankunft enthauptet worden. Das 
Volk, welches ſich im erſten Augenblick durch die 
Wohlfeilheit der Lebensmittel zu Gunſten der. ein: 
geführten Reformen fo zu ſagen beſtechen ließ, faͤngt 
an zu murren, und die Zukunft erſcheint duͤſterer 
als je. — Lord Cochrane ſoll wirklich am 26. Juli 
in Napoli di Romania eingetroffen ſein, und dort 
feine. übrigen Schiffe erwarten. Die Sache der 
Griechen auf Morea ſcheint etwas guͤnſtiger zu ſte⸗ 
hen; Ibrahim Paſcha iſt durch Mangel an Frup⸗ 
pen und Lebensmitteln an allen größern Operatio— 
nen verhindert. 5 
Vermiſchte Nachrichten. 

Juͤdiſche Bevoͤlkerung im Preußiſchen Staate. Im 
Jahre 1822 betrug die Anzahl der Juden im Preu⸗ 
ßiſchen Staate 144,737, und zwar im oͤſtlichen Haupt⸗ 
theile 113,715 (66,000: im Großberzogthume Poſen, 
in Breslau 4765, in Berlin 38629, im weſtlichen 
30,781, und Militairs nebſt deren Frauen ꝛc. 241. 
Zu Ende des Jahres 1824 lebten in Preußen un⸗ 
ter 12 Mill. 30,679 Menſchen 149 304 Juden, alſo 
1 Jude gegen 702 Nichtjuden; ihre Anzahl war alfo 
in zwei Jahren durch den Ueberſchuß der Geburten 
um 4767 Seelen gewachſen, dahingegen in den 3 
Jahren von 1820 bis 1824 nur 544 (186 in Ber⸗ 
lin), zux chriſtlichen Religion uͤbergetreten waren, 
240 in den Jahren 1823 und 1824. Demnach ver⸗ 
mehrten ſich 3000 Juden jährlich um 49, während 
fie durch den Uebertritt zum Chriſtenthume nur 2327 
verloren. Verfolgt man die einzelnen Erſcheinun⸗ 
gen dieſer Vermehrung, ſo finden ſich folgende Da⸗ 
ta: 1) Obgleich bei den Juden die Zahl der abge⸗ 
ſchloſſenen Ehen geringer iſt, da unter 100,000 Men⸗ 
ſchen bei den Chriſten 915, bei den Juden nur 705 
neue Ehen jaͤhrlich abgeſchloſſen wurden, und daher 
unter 100000 Lebenden jaͤhrlich unter den Chriſten 
3087, aber unter den Juden nur 2687 eheliche Kin⸗ 
der geboren wurden; fo iſt doch die Fruchrbarkeit 
der Eben bei den Juden größer als bei den Chri⸗ 

en, da auf 1000 Ehen bei den Juden 5221, bei 
den Chriſten aber nur 4353 eheliche Finder kamen, 


V 
ben können) vorwirft, ind täglich der Gegenſtand | 5315 K d 408. | 
Geburken find bei den Juden fünfmal weniger als 


ren, unter Juden nur 63. 
bei den Juden geringer als bei den Chriffen. 
10,000 neugebornen Knaben verloren die Chriſten 


2) Die Ueberzahl der Knaben iſt gleichfalls auf Seite 
der Juden. Unter 10,000 ehelich gebornen Kindern 
waren im Durchſchnitt bel den Chriſten 5150 Kna⸗ 
bei den Juden hingegen 
5318 Knaben und 4682 Madchen. 3) uneheliche 


bei den Chriſten. Unter 100,000 Lebenden wurden 
unter Chriſten jahrlich 305 uneheliche Kinder gebe⸗ 
4) Die Sterblichkeit eit 


Von 


2082, die Juden nur 1544; von 10,000 neugebor 
Madchen die Chriſten 1760, die Juden . 
10,000 Neugebornen überhaupt. die Chrilfen 1923, 
die Juden nur 1399. Unter 10 000 Verſtorbenen 
hatten die Juden 1533, die Chriſten nur 1191 alte 
Leute, die an Entkraftung geſtorben find. Ucber⸗ 
haupt ſtarb unter den Chriſten unter 38 einer, aber 
unter den Juden unter 58 einer. Als Grunde die 
ſer Erſcheinungen kann angegeben werden, daß die 
Juden fruͤher heirathen, in der Regel treu in der 
Ehe find, groͤßtentheils nüchtern und maͤßig leben, 
wenige lebensgefaͤhrliche Gewerbe treiben, große Fuͤr⸗ 
ſorge fuͤr ihre Familien und ihre Armen tragen, 
und ſelten ſo roh ſind, daß ſie ihre Kinder verwahr⸗ 
loſen würden. 
Am 26. Auguſt wurde in einem Warſchauer Kel⸗ 
ler ein Topf mit einer bedeutenden Menge Münzen 
aus der Zeit Siegmunds des zten und Johann Ca⸗ 
ſimirs ausgegraben. a i e 
Neulich hat in Bruͤſſel ſich eine Frau gehenkt, 


ward aber noch zu rechter Zeit abgeſchnicten; 
hernach warf ſie ſich in den 2 umuesbeii 
aber wieder aufgeſiſcht und gerettet. Jetzt iſt ſie 
wegen ſchlechter Auffuͤhrung ein Jahr unter Curas 
tel 805 t 

In Zurich iſt kuͤrzlich erſchienen: „Naturgeſchichte 
und Abbildung der Saͤugethiere nach — 2 2 
Syſtem, von Schinz.“ Die erſte naturhiſtoriſche 
Abbildung zeigt den Sultan Mahmud. 

Bei den letzten Gerichtsſitzungen in der engliſchen 
Grafſchaft Sommerſet, gab ſich ein Zeuge für einen 
Schuhmacher aus. Es fand ſich aber bei fernerer 
Ausfragung, daß er eigentlich ein Grobſchmidt ſei. 
„Wie gebt das zu, mein Herr, rief der Advokat, 
ſagten Sie nicht, Sie ſeien ein Schubmacher?“ — 
Ei freilich, antwortete jener, ich meine, ein Grob⸗ 
ſchmidt iſt ein Schuhmacher — fuͤr Pferde. — 
„In dieſem Gerichtsſaal, entgegnete der Anwald, 
verſteht man unter Schuhmacher einen Handwerker, 


der Schuhe fuͤr Maͤnner und Frauen anfertigt.“ — 


O Herr, rief jener aus, dies iſt unrichtig, das iſt 
ein Schuſter! — Der Advokat war ganz verblüfft: 
5 Beilage, 


Beilage zur Koͤnigl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 74. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz⸗ und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige » Nachrichten. 


Elbing. 


Allerlei. N 
Der Zehrpfennig, oder die Lehre beim 
Abſchiede. 25 
Als Chananjah feinen jaͤngern Freund Miſchael 
in die Fremde ſchickte, erbat dieſer ſich beim Ab⸗ 
ſchiede eine Lehre, die ihm zur Richtſchur dienen 
ſollte durch's ganze Leben. ö 
Du forderſt viel, mein Sohn, ſorach jener, un 
das gerade in dem Augenblicke, wo du mich ver⸗ 
laſſen willſt. Doch ich habe mein Lieber! wohl 
früher daran gedacht, dir einen Zehrpfennig, wie 
du ihn verlangſt, zu geben, und jetzt ſollſt du ihn 
erbalten. Merke dir demnach, mein lieber Sohn, 
daß alle kuͤnftige Tage deines Lebens, und die Zeit 
überhaupt, zunaͤchſt aus dreien Theilen beſtehe, aus 
ern, heute und morgen. 8 ; 
Er geſtrige, der vergangene Tag, gleicht einem 
Zucht ⸗ und Lehrmeiſter; ſei verſtändig und aufs 
merkſam auf das, was er dich gelebrt, und du wirft 
gewiß, durch die Erfahrung unterwieſen, wiſſen, 
was du zu thun oder zu laſſen haſt. — Der ge⸗ 
genwaͤrtige, der heutige Tag, gleicht einem anges 
nehmen Freunde, den man, weil er ſo jung iſt, 
feiner lieblichen, anmuthigen Geſellſchaft wegen 
liebt. Sei du indeß verſtaͤndig, und denke an —4 
Jugend und Erfahrungsloſtakeit dieſes Be 
traue ihm wenig und büͤte dich vor feinen jugend» 
lichen Thorheiten. — Den dritten den kommenden 
Tag, betrachte als einen ganz unbekannten Frem⸗ 
den, auf den du wenig oder gar nicht bauen kannſt; 
er kann gut und freundlich, er kann auch boͤs und 
tuͤckiſch fein, er kann auch wohl gar ganz weg⸗ 
es merke dir, mein Sohn, und du wirſt nie 
ſtraucheln, und Thorheit oder Bosheit nie zu ber 
reuen haben. 


Diejenigen, die etwa Luft haben follten, ſich 


werden ein probates Mietel das 


eld iben, 
ſeldſt zu entleib Heürfhen Nr. 104. 1825 finden. 


8165 — Anz. > bat 
gema, dag wer mit dem Gedanken des Geibfh 
mordes umgeßt, nur an ein Flaͤſchchen riechen 
darf, worin ein Quintilliontheil Oran Blat 


naͤmlich die Entdeckung 


Donnerſtag, den ızten September 1826. 


ſilber mit Milchzucker abgerieben iſt, und binnen 
einer Stunde ruhig, beſonnen, lebensluſtig und fein 
Vorhaben verabſcheuend geworden ſein wird.“ 


Um Warzen zu vertreiben, zerſchneide man einen 
reifen Apfel, der einen ſauerlichen Geſchmack hat, 
reibe die Warze einige Minuten lang damit, und 
in wenig Tagen faͤllt fie gewohnlich ab. Hilfe dies 
das erſte Mal nicht, ſo wiederholt man es in einer 
Woche von Zeit zu Zeit, bis die Warze vergeht; 
dies ſoll jedoch ſelten noͤthig ſein. 


| Heuchelei. Schmeichelei. Gleißuerei. 


435. 
Hart belagert biſt du, o Fuͤrſt! 
Wenn du von e umgeben wirſt. 


Heuchelmann a 
Iſt am beſten dran. 
. 437. 
Es iſt die Schmeichelei 
Der Blasbalg der Lieb’ und Treu'. 


438. 
Ein Schalk iſt wie ein ſchielender Mann, 
Man meint, er ſeh' auf Dieſes und er [haut Jenes an. 


N 439. 1 
Seit der Teufel ſich verwandelt in eine Schlangen, 
Haben die Leute ſich zu maskiren angefangen, 


440. 
Zieh den Leuten die Larven nicht ab, 
Es geht meiſtens der Kopf mit herab. 


Wenn die Sonne 


441. 
N ſcheint und es regnet dabei, 
So iſt der Höfe 5 


Kirchweih. 


442. ? 
Von Augen gut, falſch binterrüͤck, 
Das iſt anjetzt das Meiſterſtuͤck. 


| 443. 
Es iſt nichts fo allgemein, . 
Als gute Wort im falſchen Schein. 


444. 2 
Ein Gleitzner dem Gauckler gleich zu halten iſt, 


Er zeige eine Muskatnuß und giebt eigen Wfl: 


445. 
Kappen, Kleider und Kalk 
Bedecken manchen Schalk. 
446. 
Angenommene Weiſ' 
Schmilzt wie Eis. 


Angekommene Fremde. 

Kaufmann Schachtebeck von Danzig, Major Graf 
v. Eulenburg von Poſen, Studioſus Graf v. Eu 
leaburg von Koͤnigsderg, Kaufm. Lobde von Ber⸗ 
lin, Kammerſaͤnger Weitzmann von Berlin, Gebeim. 
Secretair Zeuner von Berlin, Korbhaͤndler Joh. 
Michel und Joh. Fleiſchmann von Schwirbitz, Hands 
lungsdiener Hardel von Königsberg, Kaufm. Dewer 
und Kaufm. Thieſſen von Danzig, Studioſus Alex. 
Eduard Kawerau von Berlin, Kaufm. Jacobi von 
Marienwerder, Schiffs⸗Capitain Georg Aadſtaß von 
Danzig, Schiffer Rahn von Danzig, Regierungs⸗ 
Rath Jachmann von Danzig, Kaufm. Schmidt von 
Elberfeld, Kaufm. Papendick von Koͤnigsberg, Guts 
befiger Oßmann von Falkenau, Secretair Weine 
mann von Labes, Kaufm. Kanzow von Bettin, 
Kaufm. C. W. Exger von Königsberg, Oekonom 
v. Gradeck von Danzig, Maiorinn Senkpaul von 
Berlin, Kaufm. Ludwig von Danzig. 


In der Buchhandlung find folgende Bü der 
für beigefügte Preiſe zu haben: 


Peſtalozzi. Buch der Mütter; oder: Anleitung 


für Muͤtter, ihre Kinder bemerken und reden 
zu lehren. = 10 .fgr. 
Ae der Aufhauung, oder Anſchauungslebre der 
Maß verhaͤltniſſe. j 10 för. 
Dolz, Leitfaden zum Unterricht in der allge⸗ 
meinen Menſchengeſchichte für ü. 
10 far. 

Schloſſer, Lateinifhe Sprachlehre. Zum Ge⸗ 
brauch der Koͤnigl. Cbirurgiſchen Pepiniere zu 
Berlin und angehender Aerzte und Wund⸗ 
aͤrzte. 8 12 gr. 


— — — — 


PUBLICANDA. 


Es ſieht auf dem im Ötargardeer Kreiſe bel Neu 


ſtadt telegenen adlichen Gut Oppalia No. 176. ein: 
WR den 30 fl. oder zo Nihlen, für eine geo gf 
Barbara Kunzin eingetragen. Dieſe Poſt tft ad 
deposita gezahlt und in Folge deſſen lm Hyrolheken, 
buch geloſcht worden. Da die Barbarı aui 
oder dieren Erden dis jegt, der geſchehea en Na pfot. 


ſchung ungeachtet, nicht haben ous gemittelt werden 
köͤanen, ſo werden dieſelben hiemit aufgefordert, ſich 
zur Empfangaahme dieſer Geider binnen 4 Wochen 
bei der unteczeichneten Behörde zu melden, widri⸗ 
genfalls jene Gelder zur Allgemeinen Juſtiz⸗Officlan 
ten, Wittwen⸗Naſſe werden abgeliefert werden. 
Marienwerder den 29ſten Auguſt 1826. 
Das Koͤnigl. Ober Landes, Gericht von Weſſpreußen. 


Gemaͤß dem allhler aushaͤngenden Subhaſtatlons⸗ 
Dotent fol das zur Fleiſcher Johann Gottfried 
Hirſchfeld iſchen Concursmaſſe gehoͤrige, sub Lit. 
A. I. No. 49. hieſeldſt gelegene, auf 2033 Rihlr. 7 
ige, 1 pf. gerichtlich adgeſchaͤtzte Grundſtüͤck oͤffentlich 
derſteigert werden. 

Die BicitationdsTermine piezu find auf den ı sten 
Nodbr. c., den izten Januar und den 17 ten 
März 1827, jedesmal um 11 Ühe Vora it⸗ 
tags vor dem Deputirten, Herrn Juſtizrath Klede, 
anberaumt, und werden die beſitz⸗ und zablungsfahi⸗ 
gen Kaufluſtigen hiedurch aufgefordert, alsdann ab, 
bier auf dem Stadtgericht zu erſcheinen, die Verkeuls, 


bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautba⸗ 


ren und gewaͤrtig zu fein, daß beinfenigen, der im 
letzten Sermen Meittbietender bleibt, wenn nit recht; 
liche Hinderungsurſachen eintreten, das Grund püͤck zu⸗ 
geſchlogen auf die etwa fpäter einkommenden Gedote 
aber nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Die Tore des Grundſtäcks kann übrigens in unſerer 
Regiſtratur inſpicirt werden. 

Da ber Wohnort ber beiten eingetragenen Gläubi⸗ 
ger Ephraim Schmidt und Jacob Baasner 
undekannt iſt, ſo werden dieſelden, eventualiter deren 
Erben, Celſtonarien ꝛc. hiermit öffentlich vorgelader, 
unter der Verwars ung, daß bei ihrem Ausbleiben im 
letztern Termin nicht nur dem Meißtbietenden der Zu; 
ſchlag ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erte⸗ 
gung des Naufſchillags die Löſchung der ſaͤmmilichen 
eingetragenen Forderungen und zwor der wegen etwo⸗ 
niger Unzulänglichkeit des Kaufgeldes leer ausgehen⸗ 
den, ohne vorgängige Production der Gyuldinfiu 
mente verfügt werden wied. 

Eiding, den zaſten Auguſt 1826. 

Koͤmgi. Preuß. Stab igericht. 


Gemäß dem allhier aushöngenden Subhaßſatſons, 
Paten: fol das dem Bäckermeiſſer Gottfried Beiehn 
gehoͤcige, sub Lit. A II. 180 Serv. No. 83 5. in der 
neuſtädtiſchen Herrenſtraße gelegene, aus einem Wehr, 
gebaͤude, Stall, Hofraum Holiffal, kleinen Garten, 
und einem Haldın E be oder 13 Morgen kand def: 
hende, auf 1807 Rihlr. 16 far. 6% pf. gerichtlich 
obgeſchaͤzte Bruni im Wege der noih wendigen 
Sudhapation effeatlich oecſteigent weiden. ö 


Der Piritationd, Termin hiezu iſt auf ben nen 
November c., um 11 Uhr Vormittags, vor dem De, 
putirten, Herrn Juſtizrath Nit ſchmann, anberaumt, 
und werden die beſis und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
hiedarch aufgefordert, alsdann ollhier auf dem Stadt, 
gericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu vers 
nehmen, ihr Gebot zu verlautbaren und gemärtig zu ſein, 
daß demjenigen, der im Termin Meiſtbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, 
das Grundſtüͤck zugeſchlogen, auf die etwa fpäter 
elnkemmenden Gebote aber nicht weiter Rücklicht 
genommen werden wird. 

Die Taxe des Grundſtͤͤcks kann uͤdrigens in um 
ſerer Regiſtratur inſpicirt werden. 

Elbing, den 16. Auguſt 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Gemäß dem ellhler aushängenden Subhaſtations⸗ 
Patent fol das den Wegekindiſchen Erben gehoͤ⸗ 
tige, sub Lit. A. X. 19. in der Stromſtraße hieſelbſt 
delegene, auf 35 Nihle. 1 far. gerichtlich abgeſchͤͤtzte 
Stundſtöck oͤffentlich verſteigert werden. Der Licita⸗ 
tionstermin hiezu iR auf den zoſten Oktober c., 
Vormittogs um 11 Uhr, voe dem Oeputirten, Herren 
Juſtizrath Franz, anberaumt, und werden die beſitz⸗ 
und zahlungs fähigen Kauflufigen hiedurch aufgefor⸗ 
dert, ais dann allhier auf dem Stadtgericht zu erſchei⸗ 
nen, die Verkaufs bedingungen zu vernehmen, ihr Ge⸗ 
det zu derlautbaren und gemärtig zu ſein, daß demje⸗ 
nigen, der im Termin Weiß bietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungs⸗ Utſachen eintreten, das 
Grundftüͤck zugeſchlagen, auf die etwa ſpaͤter einfom« 
menden Gebote aber nicht weiter Rückſicht genommen 
werden wirt. Die Taxe des Grundstücks kann übri⸗ 
gens in unſerer Regiſtegtur inſpiclet werden. 


Da die Wütwe Eliſaberh Wegekind, geb. 


Krufe, der Martin Wegekindt und die Anna 
Regina Wegekindt, verchel. geweſene Schuhwa⸗ 
cher Fechtner, bereits verſtorden und deren Erden 
unbefannt find, fo werden letztere hiedurch off niich 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß bei ihrem Aus⸗ 
blelben nicht nur dem Meiſtbietenden der Zuſchlog er, 
theilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kauſſchillings die Löſchung der ſoͤmmtlich eingetroge⸗ 
nen Kocderungen, und zwar der wegen etiyaniger Un⸗ 
zulänglichkeit des Kaufgeldes leer ausgehenden ohne 
vorgaͤngige Peoductſon der Schuld⸗Jaßrumente ver 
fügt werden wird. 
Elbiag, den aaſten Auguſt 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Gemäß dem albier aus höngenden Gubhakatione. 
Potend ſon das den Jacob und Maria Dorm 


bea ertauschen Eheleuten gehdrige, sub Lit. C. 


VII. 16. in Groß Wicker au gelegene, aus einem Wahn: 
gedaͤude, Vieh, und Pferdeſtall, einer Scheune und 
153 Morgen Stadezins land beßehende, auf 1209 
Rehl. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grundſtück im Wege der 
noihwendigen Sudhaßation öffentlich verfleigert wer⸗ 
den. Der Licltations⸗Cermin hieſu in auf den 4uen 
Dezember c., Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Deputirten, Oerrn Juſtizrath Jacebl, angeſetzt, vnd 
merden die befig : und zatzlungstähigen Kauf rigen 
hierdurch aufgefordert, als dann allhier cuf dem Stadt, 
gericht zu erſcheinen, die Verkaufsbedingungen zu vers 
nehmen, ihr Gebot zu verlautdaren und gewärtig zu 
fein, daß demjenigen, dee im Dermin Meiſibletender 
bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsurſochen eins 
treten, das Grundſtͤck zugeſchlagen, auf die ſpater 
einkommenden Gebote aber nicht weiter Nüͤckſicht ge⸗ 
gommen werden wird. Die Taxe des Grundſtäcks 
kann übrigens in unſerer Regiſteatut inſpiciet werden. 
Elbing, den 29ſten Auguſt 1826. g 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

In Dermino den 22ſten dieſes Monats, 
Vormittags um 9 Uhr, ſollen auf dem bieſigen 
Rathhauſe die zum Bürgermeiſter Bohlenheagen⸗ 
ſchen Nachlaſſe gebörigen Sachen, beſtehend aus 
einer ſlbernen Taſchenubr, einem ſilbernen Eßlöffel, 
einem dergleichen Sheeloͤffel, einigem Porcellan, med 
reren Öläfern, einem zingernen Nachtgeſchirr und 
einem meſſingenen Leuchter nebſt Lichtſcheere, Leinen⸗ 
zeug und Betten, Meubles und Hausgerärh, fo wie 
verſchiedenen Kleidungsſtuͤcken, einigen N änen, eis 
nem Paar Piſtolen und einem Saͤbel mit Koppel 
und meſſingener Scheide oͤffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft wers 
den, wozu Kaufluſtige hiedurch eingeladen werden. 
Tollkemitt, den sten September 1826. 

Koͤnigl. Weſtpreuß. Lands und Stadtgericht. 
Montag, den 18ten Sepibr., Vormittags um 11 
Uhr, fol in der Behauſung des Vorſteber Janson 
die ileine Michlau an den Zeierſchen Kirchenbäuſern 
zur Spaͤtweide oͤffentlich an den Meistbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung verpachtet werden, wo⸗ 
zu Pachtluſtige biemit eingeladen werden,. 1 

Die Vorſteher des Gem. Guts Al adt. 

Sonnabend, den ihren September 1826, Bormic⸗ 
lags um 10 Uhr, werden bor dem Rolbhauſe bie, 
ſeibſt 3 Küpe, 1 Stärke, 4 Pferde, a Schweine und 
0 e gegen gleich wee ens vet⸗ 
auft, wozu ige eingeladen werden. 

wen Konßtantge 1 1 Grunewald, 


Montag; den ıBten September t. Jermintags 
um 9 Übr, werden in dem Hofe des Einjn ſſen Rriek⸗ 
ich Kittmepet. is Proof. Mark 2 Hecklirge, 


2 Jabrlinge, 2 Ochſen, 3 Schweine, fo wie med» 
rere Hausgeraͤthſchaſten gegen gleich baare Bezah 
lung öffentlich verkauft, wozu Kaufluſtige eingela- 
den werden. Elbing, den ten Septbr. 1826. 
Grunewald. 
Ia der Dol leſchen Liquidations⸗Sacde habe ich 
in Folge erhaltenen Auftrages des bieſigen Koͤnigl. 
Stadtgerichts einen Termin, Behufs Verauctioni⸗ 
rung mehreren Silberzeuges, 1) ein ſilberner vers 
goldeter Vorlegeloͤffel, 2) ein dergleichen Punſch⸗ 
löffel, 3) drei dergleichen Eßloͤffel, 4) drei derglei, 
chen Theeloͤffel, 5) eine dergl. Zuckerzange, 6) ein 
Becher von Koküsnuß mit einem dergl. Deckel, in 
Silber eingefaße, auf Dienſtag, den igten Geps 
tember (., Vormittags um zo Uhr, in der Bebau⸗ 
füng der Madame Shron, auf dem alten Markt, 
angeſetzt, zu welchem Kauftuſtige eingeladen werden. 
runewald, 


C. J. 

Zur Verpachtung der, obhaweit der rothen Bude, 
am Elbingſtuß belegenen Schneidemübie, auf 1 Jahr 
von Michaeli c. ab, iſt ein Termin auf den 18ten 
d. M. Vormittags 11 Ube daſelbſt angeſetzt, zu 
welchem Pachtliebbaber mit dem Bemerken eingela- 
den werden, daß ſowobl für das Pachtquantum als 


auch für die dabei befindlichen Inventarien⸗Stücke 


hinlaͤngliche Sicherheit geleiſtet werden muß. 
A. Pankraht, 
Sequeſtrator des Schneidemuhl⸗Etabliſſements. 

Das auf dem freien Börgergun Tannenberg be 
legene Wobnhaus, beſtehend aus 2 beizbaren Su: 
ben und 5 unheizbaren Stuben nebſt Küche und 
2 Kommern, fo wie das daſelbſt befindliche Garten⸗ 
baus, aus 2 großen und 2 kleinen Sommerſtuben 
beſtehend, nebſt einem circa 2 Morgen culmiſch gro⸗ 
zen dazu gebörigen Hbf» und Geköchs „Garten, 
ſoll von Michaeli d. J. ab verpachtet werden, und 
Rebe hiezu ein Dermin auf den 15. d. M. Vormit ; 
tags 11 Ube daſelbſt an, zu welchem Pachtluſtige, 
welche gehörige Sicherbeit vorzeigen können, bie⸗ 
durch eingeladen werden. A. Pankraht, 

A Sequeſtrator. 

Dad auf dem freien Bürgergur Bieland belegene 
Wohnhaus, beſtehend aus 4 beizbaren Stuben, Fü; 
che, Keller und 4 Kammern, fo wie ein 3 Morgen 
culmiſch großer Garten fol von Michaeli c. ab auf 
1 Jahr verpachtet werden, und iſt hiezu ein Termin 
auf den 21. d. M. D 11 Ubr daſelbſt an⸗ 
gefetzt, zu welchem Pachtluſtige, welche die gehoͤrige 
Sicherheit leiſten Joͤnsen, hierdurch eingeladen wer, 
din. A. Pankraht, 
Stqueſtratek. 


D IIEDNI AD 


Monteg, den 18. Sepebr., und die folgenden 7 
wird im Saale des goldenen Loͤwen, e 
von Vormittag um 9 Uhr ab in Öffentlicher Auction 
gegen gleich baare Zahlung eine Partie ſchoͤnes eng⸗ 
liſches Fapanze verkauft werden, beſtebend in Tel⸗ 
lern, Taſſen, Terrinen, Schuͤſſeln, Tbeekannen, Waſch⸗ 
kannen, Porterkannen mit und obne Deckel, bunten 
und weißen Kannen, Salatiers, Nachtgeſchirren, 
Leuchtern, Zuckerdoſen, Zuckerſtreuern, Blumento⸗ 
zur e 1 Aſtrallampen als 

euchter, wozu Kaufluſtige ganz ergebenſt ei 
der Maͤkler J. F. T. Site ewe Ne 


Das Haus No. 9. in der Fleiſcherſtraße, woris 
1 Saal, 10 beizbare Stuben, 2 Küchen, Waſch⸗ 
haus, Wagenremife, große Böden, vorzüglich fooͤne 
gewölbte Keller und andere Bequemlichkeiten mebr 
vorhanden And, iſt im Ganzen oder auch gerbeift 
von Michael! ab zu vermiethen, und das Nähere 
bei dem Maͤtler Herra J. F. D. Piotroweki oder 
bei mir zu erfragen. Strebelow. 


In dem auf dem aͤußeren Muͤblendamm No. 6, 
belegenen Grundſtucke des P. Fiehbrand iſt die 
Erker ⸗Stube nebſt Kuͤche und Kammer, ferner ſind 
in der neuſtädtſchen Herrnſtraße Ro. 45. 2 Stu 
ben nebſt Küche und Kammer vom 1. Fer 
zu vermiethen. Miethsluſtige können ſich dieſerbalb 
oti mir melden. Sam. Ch. Schmidt, 

Sequeſtrator. 


Auf dem innern Müblendamm, Sopferſtraße No. 1. 

iſt eine aparte Gelegenheit von Michael ab zu vers 

mietben. Das Bäpere iſt daſelbſt zu erfahren. 

2 ; his 

Daz Berseihniß der neuen Büder aud Jobe 

Saale von 1826 meiner Leibbitliothek für den Mer 

§ nat September iſt bei mir unentgeldlich zu haben. $ 
Pblliop Neumann. $ 


III IDDDDODADIDAD AD 
„ eee m 
9 Eltern, welehe ihren Kindern einen gründlichen $ 
$ Unterricht im Klavierspielen für einen moderaten $ 
Preis ertheilen lassen wollen, ersucht Unterzeich, $ 
$ neter sich an ihn zu wenden. Die näheren Bedin-$ 
$ gungen werden von ihm selbst beim Herrn Waa-$ 
$ gemeister Rosenkranz in den Nachmittage. 5 
stunden von 2 bis 5 Uhr zu erfahren sein, Uebri-$ 
gens verspricht derselbe keine Mühe zu scheuen $ 
$um sich die Zufriedenheit der Eltern, die ihm ihre $ 
Kinder anvertrauen wollen, zu erwerben, 
Pohlmann, Privatlehrer. $ 
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